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Mexiko (2007): Auf einer Farm in Metepec lief ein 15 cm kleines Lebewesen in 

eine Rattenfalle. Es zappelte, schrie. Aus Angst ertränkten es die Bauern (es 

dauerte Stunden). Jaime Maussan (mexik. Journalist, UFO-Forscher) kaufte 2008 

die Leiche um 10 000 Dollar. „Wir entnahmen Gewebe- und Knochenteile, Haar- 

und Hautproben und verschickten sie zu Tests. Aber aus den 3 Labors in Mexiko und 

einem in Kanada kamen Absagen.“, so Maussan, „Die DNA konnte nicht untersucht 

werden, weil sie gar nicht von unserer Welt stammt.“ Forscher sind sich einig, dass 

es sich um keine ihnen bekannte Art handle. Zähne ohne Wurzeln, längere Zeit un-

ter Wasser – Eigenschaften von Echsen; 

großes Gehirn und Aufbau der Gelenke 

deuten auf menschliche Züge. Es hatte 

feine Haut, sein Gewebe vertrocknete 

schnell, verweste jedoch nicht. Vielleicht 

lüftet sich des Rätsels Vorhang, wenn der 

2. Artgenosse wieder auftaucht, der an-

geblich davongelaufen sein soll.

Rätselraten in Mexiko

Noch ein „Alien“. Nun in Panama. Hier haben 4 Jugendliche aus Cerro Azul 

ein fremdartiges Wesen, das aus einer Höhle kam, ermordet. Diesmal nicht 

ertränkt, sondern mit Steinen erschlagen. Sie liefen nach Hause, um ihre Kamera 

zu holen und kehrten zum Schauplatz zurück. Wieder einmal haben die Biologen 

und Wissenschaftler keine Ahnung, wohin sie diese Gattung einreihen sollen. Ob 

DNA-Tests gemacht werden, ist noch offen.

Mein Resümee: Was das alles zu bedeuten hat, wissen wir bis jetzt noch nicht. 

Eine These von vielen: Es könnte ein natürlicher Evolutionssprung bestimmter 

Gattungen sein, also „der natürliche Lauf der Zeit“. Jedoch sollten wir in Zukunft, 

wenn ein fremdartiges Wesen auftaucht, unseren „Angst vor Unbekanntem“-Re-

flex ausschalten und das unbekannte Wesen mit Neugier und Respekt begegnen, 

anstatt es skrupellos zu töten. „Auch der Regenwurm schätzt sein Leben.“ (Aus dem 

Buddhismus)

Fremdes Wesen in Panama













Es heißt, dass vor mehr als tausend Jahren, als 
dieser Tempel erbaut wurde, die Rishis – jene 
Schöpfer der geheimnisvollen Palmblattbiblio-
theken und Erbauer der Vimanas (Fahrzeuge der 
Götter, Luftwagen) – noch unter den Menschen 
weilten. In späteren Zeiten verschwanden sie und 
mit ihnen verging auch das heilige Wissen um 
die Konstruktion und die Bedienung der flie-
genden Maschinen. Unzählige steinerne Tafeln, 
beschriftete Kupferplatten und Palmblattma-
nuskripte, die noch heute in den Archiven der 
Tempel an den heiligen Orten unzugänglich für 
Nichteingeweihte gelagert sind, haben den Vima-
na-Veda, die „Wissenschaft der planetarischen 
und interplanetarischen Flugobjekte“, zum In-

halt. Doch erst wenige dieser wertvollen Manu-
skripte konnten bislang auch von der offiziellen 
Wissenschaft „wiederentdeckt“ und teilweise 
übersetzt werden – so etwa das Samarangana-
sutradhara oder das Vymaanika-Shaastra – ein 
mehrere tausend Jahre alter Sanskrit-Text, der 
aus der Feder des Maharshi Bharadwaaja – eines 
Rishis – stammen soll. In zahlreichen Kapiteln 
behandelt dieser Text so aktuelle Themen wie die 
Ausbildung der Piloten auf verschiedenen Typen 
von Vimanas und die Darstellung der vorzeitli-
chen Luftwege. Von der Ausrüstung und Verpfle-
gung der Passagiere war dort ebenso die Rede wie 
von der Bedienung der einzelnen Geräte und Ma-
schinen an Bord einer solchen Vimana. Auch mi-

litärische Aspekte finden ihre Berücksichtigung 
in den alten Sanskrit-Texten. Nach der Beschrei-
bung des Vymaanika-Shaastra verfügten die Vi-
manas über Instrumente, mit denen feindliche 
Manöver rechtzeitig erkannt werden konnten, 
um diese wirkungsvoll zu verhindern. Außerdem 
waren die antiken Flugscheiben mit recht moder-
nen Kommunikationsgeräten ausgerüstet, mit 
denen „die Verständigung zwischen diesen Flug-
geräten über weite Strecken im Raume hinweg 
möglich“ gewesen sein soll. Auch recht genaue 
Angaben bezüglich der Größe der Flugapparate, 
die nach Stockwerken gemessen wurde, und der 
mächtigen Waffensysteme der Vimanas sind in 
den Sanskrit-Texten verzeichnet.

Wertvolle Manuskripte
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Wertvolle Manuskripte



In einer der bebilderten Nischen des Kailasanatha-Tempels 
ist die hervorragende Darstellung einer solchen Flugschei-
be erhalten, die sich über den Köpfen eines menschlichen 
Paares in den Himmel erhebt. Eine Reihe von Fenstern 
und Luken sowie die realistische Darstellung des Abgas-
strahles beweisen den eindeutig technischen Charakter 
dieses Flugobjektes. Die Porträts sollen Prinz Rama und 
seine Gemahlin Sita darstellen. Das Flugschiff im Hinter-
grund ist die Vimana des Prinzen, mit der er den Dämo-
nen Rawana aus Sri Lanka vernichtete. Es war ein großer 
Kampf, bei dem Rama seine Sita aus der Gefangenschaft 
des Dämonen befreite. Eine Legende aus Kanchipuram 
erzählt, dass Ramas Vimana nach dem Kampf an jener 
Stelle gelandet sein soll, wo in späteren Jahren der Tempel 
erbaut wurde. Die Darstellungen sind so alt wie der Tem-
pel selbst – mehr als 1 300 Jahre. Wissenschaftler haben 
bereits mehrmals die Farben analysiert und das hohe Alter 
der Bilder bestätigt.

Die Vorstellung, dass unsere Erde von Wesen aus dem All 
besucht wurde, deren Heimat fremde Planeten in anderen 
Sonnensystemen sind, ist den gläubigen Hindus seit Jahr-
tausenden geläufig. Die indischen Wissenschaftler beziehen 
heute diese Erkenntnisse in ihre Forschungen mit ein. Es 
ist in Indien schon lange nicht mehr die Frage, ob solche 
Vimanas tatsächlich existiert haben. Natürlich existierten 
sie. Vielmehr gilt es nun zu differenzieren, welche Vimanas 
von wem gebaut und benutzt worden sind und was aus den 

Besucher aus dem All?
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Darstellungen im Kailasanatha-Tempel

Besucher aus dem All?

Darstellungen im Kailasanatha-Tempel
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Weiterführende Links:

 www.thomas-ritter-reisen.de 

welche in den Zwanzigerjahren des vergangenen 
Jahrhunderts bei archäologischen Ausgrabungen 
in der Region Colclè nahe der Stadt Penonomè 
an der Südküste Panamas entdeckt wurde. Ur-
sprünglich hielten die Archäologen den Fund für 
die Darstellung eines Krokodils. Später sah man 
darin einen Jaguar. Die Figur weist allerdings 
eindeutig technische Merkmale auf, darunter 
zwei Zahnräder. Derzeit befindet sich das Ob-
jekt im Bestand des Museums der Universität von 
Philadelphia. Nach Meinung der Forscher Ivan T. 
Anderson und David Hatcher Childress erinnert 
der „Jaguar“ an die Darstellung eines modernen 
Radladers, wie er im Tiefbau Verwendung fin-
det. Eine solche Darstellung passt sehr gut zu den 
Thesen des amerikanischen Historikers Zecha-
ria Sitchin, der bei seinen Forschungen zu dem 
Ergebnis kam, dass es den außerirdischen Besu-
chern der Antike bei ihren Aktivitäten vor allem 
um die Gewinnung von Rohstoffen ging.   
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Thesen

Seit undenklichen Zeiten versuchen Menschen, Informati-
onen über ihre eigene Zukunft zu erlangen. Ist eine solche 
faszinierende Perspektive möglich? – Ja, in Indien sollen 
sich Legenden zufolge zwölf Palmblattbibliotheken befin-
den, in denen die Schicksale mehrerer Millionen Menschen 
auf den getrockneten Blättern der Stechpalme in Sanskrit 
oder Alt-Tamil niedergeschrieben sind – ein Blatt für jedes 
Leben. Doch die Weisen des alten Indien haben nicht nur 
die Schicksale einzelner Menschen aufgezeichnet. Sie ha-
ben gleichzeitig atemberaubende Informationen über die 
Geschichte der Menschheit, die Probleme der Gegenwart 
und die zukünftige Entwicklung auf diesem Planeten hin-
terlassen. Mit Hilfe eines indischen Schriftgelehrten gelang 
die Übersetzung von Palmblatt-Texten, die die Entwick-
lung Deutschlands und Europas in den nächsten 50 Jahren 
beschreiben. Etliche der präzise vorhergesagten Ereignisse 
sind bereits eingetreten. Welche stehen uns in der Zukunft 
noch bevor?
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